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1903 ,

Amtlicher Teil.
Trine Königliche Hoheit der <« rvstster ^og haben

Zich unter dem 23 . September d . I . gnädigst bewogen
gesunden, dem Gesandten am Königlich Preußischen Hose ,
Wirklichen Geheimen Rat Or . von Jagemann das
Erotzkreuz des Ordens Berthold des Ersten zu verleihen.

Nicht -Nrnllicher Teil.
Sozialdemokratie und Bürgertum .

^ Berlin , 4. Oktober.
Der „Vorwärts " will die „Peinlichkeiten"

, welche die
Sozialdemokratie augenblicklich behelligen, nur als „ äußer¬
liche Erscheinungen" gelten lassen , s,die unbeschadet aller
sachlichen und ersprießlichen Auseinandersetzungen vor¬
übergehen werden"

, ohne das Innere der sozialdemokrati¬
schen Bewegung zu berühren . Wir glauben , der „ Vor¬wärts" trifft , obwohl am direktesten beteiligt , objektivdas Richtigste mit dieser seiner Auffassung . Der kennt
die Organisation und rücksichtslose Disziplin der Sozial¬demokratie nicht , der da glaubt , daß die Dresdener Vor¬
gänge zu einer Spaltung wie 1869 im Allgemeinen deut¬
schen Arbeiterverein führen könnten. Ob die Genossen in
München oder anderwärts grollen , die Bebel und Singerwürden nimmermehr aus dem Parteitage das Schauspielveranstaltet und zugelassen haben , wenn sie sich auch nureinen Augenblick ihrer unbedingten Herrschaft nicht sicherfühlen würden . Und was bedeutet schließlich dieser innere
Zwiespalt der Sozialdemokratie gegenüber dem Zwiespaltder bürgerlichen Parteien , welche die Sozialdemokratie be¬
kämpfen? ! Ein Blick auf die Wahlbewegung für den
preußischen Landtag zeigt deutlich genug , wie meilenweitgerade diejenigen Parteien in den politischen und wirt¬
schaftlichen Anschauungen — bis zum Persönlichen aus -
emandergehen, die den Versuch machen wollen , der So¬zialdemokratie beizukommen . Wenn man sich weniger umdie Uneinigkeit der Sozialdemokratie und mehr um dieEinigkeit im eigenen Lager der bürgerlichen Parteien küm¬mern würde, ließe sich Ersprießlicheres erhoffen für die
Monarchie und den Staat .

Bor der Entscheidung .
* Budapest, 3 . Oktober .

Was soll nun werden ? Der Ministerpräsident reistL . morgen abend nach Wien und wird am Montag vormittagkr dem Kaiser erscheinen . Es wird die erste Aufgabedes Grafen Khuen sein, vor dem Monarchen sein tele-
Maphisch gegebenes Demissionsgesuch zu begründen . Dasd keine schwere Ausgabe. Der Ministerpräsident wirdmH darauf berufen können , daß das Abgeordnetenhaus ihnmedergestimmt, beziehungsweise den Antrag angenommenüber eine von ihm abgegebene, sehr wichtige Er¬klärung die Debatte zu eröffnen . Es wird daraus Be¬rufung geschehen können , das sei der erste derartige Fallm der neuen parlamentarischen Geschichte Ungarns , derks sehr wichtigen Gründen , insbesondere vom konsti -kßonellen Standpunkt , die volle Würdigung verdient .

. wurde so oft Klage geführt , daß bisher noch niemals
A Ministerium in offener Parlamentssitzung durch eine
Kimmung gestürzt wurde . Niemand zweifelt daran ,der Kaiser dieses Demissionsgesuch genehmigen und7̂ derzeitigen Ministerpräsidenten im besten Falle mit« r Wetterführung der Geschäfte bis zur Ernennung der
^ en Regierung betrauen wird . Die zweite Ausgabe des

bnisterpräsidenten in der Audienz wird darin bestehen ,Kaiser einen eingehenden und wahrheitsgetreuen. mcht zu erstatten über das , was sich in Ungarn sowohlder großen Oeffentlichkeit als in den geheimen Win¬kl der Parlamentarischen Kreise zugetragen hat , seit
» sn

^ duen zum zweitenmal die Mission erhalten und
leSA ^ uommen hat , ein Kabinett zu bilden . Nach allge -

Vorstellung hätte diese Audienz noch einen dritten
M » r Krone einen Vorschlag bezüglich der Nachfolge

H.^ swtten . Nun sind aber die sachlichen und persönlichen
innerhalb der letzten Wochen dermaßen fast

Bv ^ " ^ r geworden, daß man zu der Annahme berech-
daß Graf Khuen ohne positive Vorschläge nach- k Richtung sich nach Wien begibt. Alle jene Politiker ,öei Bildung der nächsten Regierung überhaupt in
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Betracht kommen können , wurden im Verlaufe der gegen¬
wärtigen Krise vom Kaiser bereits einvernommen, einige
derselben sogar schon wiederholt über ihre Anschauungenund nicht nur über diese, sondern auch über ihre Bereit¬
willigkeit zur Uebernahme der Geschäfte befragt . Der
Kaiser kennt daher die Anschauungen und Programme
dieser Herren ganz genau , und die neuerliche Berufung
derselben hätte also kauni einen Sinn , wenn man nicht
voraussetzen dürfte , daß die sich überhastenden seitherigen
Ereignisse der Krise die Auffassungen der Menschen we¬
sentlich geändert haben. Das Intrigenspiel , das ausge¬
führt wurde , war zu durchsichtig, um nicht mit allen seinen
Fäden bloßgelegt werden zu können . Die Rivalitäten
waren zu drastisch, als daß sie nicht das blödeste Auge
hätte wahrnehmen können . Anderseits haben die Wech-
selsälle der Krise so vieles über den Haufen geworfen ,was noch vor einigen Wochen bestanden hatte , daß man
billig voranssetzen muß , es sei das Gefühl der Verant¬
wortlichkeit bei jenen erwacht , welchen damals noch ihre
Haut zu kostbar erschien, um sie zu Markte zu tragen .
Es ergeht nun an alle ungarischen Politiker , welche An¬
spruch darauf erheben, als Stützen des Vaterlandes und
der Krone angesehen und beurteilt zu werden , die letzte
dringende Mahnung , sich nichts anderes vor Augen zu
halten , als den ungarischen Staat , um endlich aus dem
Wirbel einer Bewegung herauszusteuern , die einer vor¬
läufig noch ganz friedlichen Revoltierung aller bestehen¬
den Verhältnisse ähnlich sieht . Man sagt gewiß nicht zu
viel, wenn man behauptet, daß die nächsten Tage folgen¬
schwere Entscheidungen bringen müssen . Man wird sich
nach den zahlreichen fehlgeschlagenen Versuchen für die
eine oder die andere Politik entscheiden müssen : entweder
für die Politik der starken Hand oder für die Politik der
Konzentration aller vorhandenen Kräfte . Für weitere
Schwankungen und weitere Versuche ist in dem Wirrsal
kein Raum mehr. Die Krise hat in dem Bereiche der
politischen Autoritäten noch furchtbarer gehaust als in den
allgemeinen Verhältnissen. Ungarn besitzt in diesem
Augenblicke keinen einzigen Politiker von so überragender
Größe und so umfassendem Einfluß , daß man ihm unan¬
gefochten die Führerstelle zusprechen könnte . Kein einziger
von denjenigen, die bei der Nachfolge des Grasen Khuen-
Hedervary in Frage kommen können , ist unangetastet aus
dieser Krise hervorgegangen. Man wird sich mit der Be¬
rufung des kommenden Mannes auch deshalb beeilen
müssen , um einem Dilemma aus dem Wege zu gehen, wel¬
ches , wenn es einmal eingetreten wäre , zu neuen , gar
nicht mehr übersehbaren Komplikationen führen müßte .
Man kann die Namen der Männer an den Fingern her¬
zählen , welche die Qualifikation besitzen , dem Grafen
Khuen -Hedervary im Amte zu folgen. Wir führen diese
in alphabetischer Reihenfolge an : Graf Julius Andrassy,
Graf Albert Apponyi, Gras Albin Csaky , Karl v . Hiero -
nymi , Koloman v . Szell , Graf Stephan Tisza und vr .
Alexander Wekerle . Heute liegen Meldungen aus den
Städten Leva, Nagybanja , Marmaros -Szigeth , Nagy -
Karoly vor , welche allesamt den Beschluß gefaßt haben ,
ihren Beamten die Annahme freiwilliger Steuerleistungen
zu verbieten . Die krasseste Meldung dieser Art kommt aus
Arad , wo die städtischen Beamten bei der Auszahlung
ihrer Gehalte sich weigerten, die vorschriftsmäßigen
Steuerabzüge zu ratifizieren , und den Bürgermeister auf¬
forderten , die städtische Kassa auf die Unzulässigkeit sol¬
cher Abzüge im Zustande außerhalb des Gesetzes auf¬
merksam zu machen . Die Vorfälle sprechen deutlicher als
die weitläufigste Auseinandersetzung über die Krise für
die Notwendigkeit, mit dem Aufgebote aller Energie die
Lösung derselben möglichst rasch herbeizuführen.

ihre Delegierten an den Verhandlungen beteiligen. Indrei Resolutionen , die der Versammlung zur Annahme
empfohlen werden sollen , wird die unverzügliche Vor¬
nahme einer Reform des Kriegsamtes und der Armee alsein vitales Bedürfnis der Nation bezeichnet und die Bil¬
dung eines Sachverständigenausschussesgefordert, der dieArbeiten aller bisher mit der Untersuchung des Kriegesund der Armeereform befaßten Kommissionen , die De¬batten im Parlament über den gleichen Gegenstand ein¬
gehend prüfen und danach praktische Vorschläge zur Ab¬
stellung der vorhandenen Mißstände machen soll . Vorallem soll darauf hingewirkt werden, daß die Bestimmungaufgehoben wird , wonach der Oberstkommandierende derArmee , wenn er in Konflikt mit der Anschauung des
Kriegsministers gerät und von seinem Posten zurücktritt,auf seine Gehaltsbezüge Verzicht leisten muß . Die Ligavertritt die Anschauung, daß zu allererst hier Wandel ge¬schasst werden müsse , wenn ein von privaten Interessenunabhängiges Wirken des Oberstkommandierenden er¬
möglicht werden solle .

Uebrigens hat Lord Strathcona , der der Untersuchungs¬kommission angehörte , den Gerüchten widersprochen , wo¬
nach noch ein zweiter, bisher geheim gehaltener Berichtder Kommission existiere , der für das Kriegsamt noch un¬
angenehmere Einzelheiten als der erste enthalte. Aber
auch so werden die für die Protestversammlung angekün¬digten Redner dafür sorgen, daß die Unfähigkeit des
Kriegsamtes und der ihr unterstellten Behörden noch ein¬mal in aller Breite erörtert wird .

Das englische Kriegsamt.
O London, 4 . Oktober .

Die Enthüllungen der zur Untersuchung des südafrika¬
nischen Krieges eingesetzten Kommission über den bedenk¬
lichen Zustand des englischen Feldheeres und die unglaub¬
lichen Mängel in Verwaltung und Organisation werden
noch ein bemerkenswertes Nachspiel haben. Auf Veran¬
lassung der ,̂ rmv UeaUue wird in der zweiten Hälftedes Oktober eine Protestversammlung abgehalten werden ,an der eine Anzahl von Parlamentsmitgliedern , Gilbert
Parker , Major Evan Gordon , die Kapitäne Jessel und
Lee , Major Seely u . a . teilnehmen werden. Auch die An¬
gestellten mehrerer Staatswerkstätten haben um Zulas¬
sung zu der Versammlung gebeten und wollen sich durch

Mit einer Beilage : Offizielle Gewinn - Liste der Frankfurter Pferde -

Die nächste Präsidentenwahl in den Bereinigten
Staaten.

^ Washington, 26. September .
Die im November 1904 stattfindende nächste Präsiden¬tenwahl wirft ihre Schatten weit voraus , wenn auch als

einziger Kandidat bisher nur der derzeitige Präsident
Theodor Roosevelt hervorgetreten ist. Vom Be¬
ginn seiner Amtstätigkeit an hat er kein Hehl daraus ge¬macht, daß ihm eine Wiederwahl erwünscht seinwürde , und dies muß unter den obwaltenden Umständenals ganz verständlich und von seinem Standpunkte ausals vollkommen gerechtfertigt erscheinen. Ist er doch als
Vizepräsident nur infolge eines unvorhergesehenen tragi¬
schen Ereignisses — der Ermordung Mac Kinleys — indie Würde als erster Beamter der Vereinigten Staaten
eingerückt, ohne daß »r sich im eigentlichen Sinne als Er¬
wählter des amerikanischenVolkes betrachten konnte . Denndie Unterstellung , daß das Volk bei der Erwählung einesMannes zum Vizepräsidenten mit der Eventualität von
vornherein rechne , ihn an der Spitze des Staates zu sehen ,trifft weder im allgemeinen zu , noch ganz besonders im
Rooseveltschen Falle . Mag immerhin der Präsident jetztmit Recht als der populärste Mann in den VereinigtenStaaten gelten — wenn auch infolge verschiedener Vor¬
kommnisse während der letzten Monate seine Beliebtheitim Lande bedenkliche Einbußen erlitten hat — zur Zeitseiner Erwählung zum Vizepräsidenten war er sicherlichdem Volke wegen seiner impulsiven Naturanlage und
seines schroffen , häufig herrischen Auftretens so wenig
selbst für die zweite Stelle im Staate annehmbar, daßer es lediglich der sicheren Majorität , über die Mac Kinleyverfügte , zu verdanken hatte , wenn er in dessen Schlepp¬tau und als dessen „ runninx inate " erwählt wurde. Kein
Einfluß aber würde ausgereicht haben, ihm zum Siege
zu verhelfen , wenn seine Wähler geglaubt hätten , mit der
Möglichkeit rechnen zu müssen , ihn binnen kurzem als
Herrn im „ Weißen Hause " zu sehen. Noch weniger be¬liebt oder noch mehr gefürchtet war Roosevelt bei den
maßgebenden Politikern und zwar wegen der ausge¬sprochenen und oft brüsk zur Schau getragenen Unab¬
hängigkeit , die er als Bürgermeister der Stadt New -Aorkund später als Gouverneur des Staates New -Ijork dem
versuchten Einflüsse der Parteileitung , wie demjenigender anerkannten Größen der republikanischen Partei gegen¬über bewiesen hatte . Als er von dem Nationalkonventder republikanischen Partei zum Vizepräsidenten nomi¬niert wurde , erkannte er sofort, daß man ihn auf dieseWeise ein für allemal „ kalt stellen" wollte : denn erfah¬rungsgemäß bezeichnet die Vizepräsidentschaft stets das
definitive Ende einer politischen Karriere und mit Hän¬den und Füßen wehrte er sich daher gegen die ihm zuge¬dachte Ehre , mußte aber schließlich gute Miene zum bösenSpiel machen , als das Wort austauchte und täglich in

und Wagen - Verlosung .



den Zeitungen variiert wurde : „ Kein Amerikaner steht
hoch genug , um die ihm angetragene Vizepräsidentschaft
ablehnen zu können"

. Außerhalb jeder Berechnung lie¬
gende Ereignisse haben es nun zu Wege gebracht, daß ge¬
rade diejenigen Maßnahmen , die einer möglichen späteren
Präsidentschaft Roosevelts Vorbeugen sollten , ihn auf dem
kürzesten Wege an das von ihm ersehnte Ziel gelangen
ließen .

Roosevelt ging von dem Augenblicke an , wo er die Re¬
gierung übernahm und erklärte , er werde die von seinem
Amtsvorgänger befolgte und vom Volk durch dessen Wie¬
dererwählung gutgeheißene Politik in allen Punkten bei¬
behalten , systematisch darauf aus , die unstreitig gegen
ihn bestehenden Vorurteile zu beseitigen . Dies ist ihm
nicht nur vollauf gelungen , sondern er verstand auch bin¬
nen verhältnismäßig kurzer Zeit , seiner Art der Ausfül¬
lung des ihm anvertrauten Postens die allgemeine An¬
erkennung zu sichern und sich eine Popularität zu erwer¬
ben , die der von seinem Vorgänger genossenen kaum in
etwas nachgab. Nicht weniger klar ist es , daß er von An¬
fang an feiner Wiedererwählung im voraus die Wege zu
ebnen suchte , gewissermaßen in dem Bewußtsein , daß dem
Volke für eine Wiedererwählung sich zu präsentieren sein
würde mit einem Gesuch um Indemnität für sein „ Ein¬
rücken " in die Präsidentenwürde . Seit etwa einem halben
Jahre haben nun Roosevelts Bestrebungen einen an sich
nicht über das Erlaubte hinausgehenden agitatori¬
schen Charakter angenommen , wenn auch einzelne
politische Maximen , zu denen er sich bei diesen Gelegen¬
heiten bekannte, auf lebhaften Widerspruch stießen, na¬
mentlich im Süden der Vereinigten Staaten , wo sie seiner
Nominierung für einen zweiten Termin eine Gegnerschaft
erwachsen ließen , die seinen Plänen leicht verhängnisvoll
werden könnte. Seine wohlwollenden Gesinnungen gegen
die N e g e r b e v ö l k e r u n g , die er bei jeder Gelegen¬
heit und nicht selten in ostentativer Weise zu erkennen
gibt und denen er auch bei Ernennungen zu Bundes¬
ämtern , den weißen Mitbewerbern viel zu häufig , prak¬
tischen Ausdruck verleiht , sichern ihm allerdings die Stim¬
men der schwarzen Mitbürger , die in manchen Staaten
des Südens die Majorität der Stimmgeber bilden ; recht
fraglich aber ist es , ob dieser Vorteil — namentlich da
die Neger in einigen Südstaaten hinsichtlich ihres Stimm¬
rechtes beschränkt sind — nicht mehr als ausgewogen wird
durch die Opposition , die er durch dies Verhalten
nicht nur im Süden hervorgerufen , und die sich bereits
zu einer heftigen Agitation gegen seine Wiedernominie¬
rung verdichtet hat . Wahrscheinlich würde unter solchen
Umständen , wenn es Roosevelt gelingen sollte , wieder
nominiert und wieder gewählt zu werden , nicht er es ge¬
wesen sein , der den Sieg an die republikanischen Fahnen
heftete , sondern die republikanische Sache würde es ge¬
wesen sein , die siegte und es auf diese Weise ihm möglich
machte, weitere vier Jahre im Weißen Hause zu thronen .
Und fehlt es auch nicht an Anzeichen dafür , daß man im
Volke einer Ablösung der republikanischen
durch die demokratische Partei in der . Re -
gierung nicht abgeneigt ist , so dürfte doch die erftere,
wenn nicht bis zum Zeitpunkt der Wahl ganz besondere
sie diskreditierende Vorkommnisse sich ereignen , vorläufig
sich noch in der Herrschaft zu erhalten verstehen. Denn
die schon , als Mac Kinley das erste Mal im Jahre 1896
über Bryan siegte , musterhaft in sich gefestigten repu¬
blikanische Parteiorganisation ist während der achtjährigen
Dauer , während welcher Zeit die meisten Beamtenstellen ,
jedenfalls fast alle höheren , in die Hände von Partei¬
genossen gekommen sind , derart gekräftigt , daß sie den An¬
sturm der durch Bryan stark demoralisierten demokrati¬
schen Partei ohne allzu große Mühe sollte zurückschlagen
können. Gehören doch auch alle die kapitalkräftigen Kor¬
porationen und Besitzer großer Fabriksunternehmen , als
Hauptbegünstigte durch den Hochtarif und Hauptinter¬
essenten an Erhaltung desselben , zur republikanischen
Partei und sind stets bereit , diejenigen Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen , die notwendig sind , um die Herrschaft
der Partei ferner zu sichern . Anderseits hat es in letzter
Zeit auch nicht an Bestrebungen auf demokratischer Seite
gefehlt , die Partei unter völliger Eliminierung Bryans
und seines Anhangs wieder zu konsolidieren . Es wurde
vorgeschlagen , Grover Cleveland , der bereits zwei¬
mal , von 1884 bis 1888 , und von 1892 bis 1896 , Prä¬
sident der Vereinigten Staaten war und der , wenn er
auch während der zweiten Verwaltungsperiode mit seinen
Parteigenossen in lebhafte Meinungsverschiedenheit ge¬
riet und sich 1896 in Hellem Unfrieden mit denselben von
der Politik zurückzog, trotz alledem sich eines großen An¬
sehens im ganzen Lande erfreut , zum dritten Male als
Präsidentschaftskandidaten aufzustellen . Diese Anregung
ist aber auf so vielfachen und so energischen Widerstand
gestoßen , daß man in maßgebenden Kreisen diese Idee
endgültig scheint fallen gelassen zu haben ; der von George
Washington proklamierte und seitdem als ungeschriebenes
Gesetz im Volke fortlebende Grundsatz, daß niemand das
Präsidentenamt öfter als zweimal bekleiden solle , würde
— so glaubt man — eine Erwählung Clevelands von
vornherein ausschließen . Dagegen wird seit etwa zwei
Monaten ein anderer Name immer wieder als der des
einzigen Mannes genannt , der dem Norden ebenso ge¬
nehm wie dem Süden , keiner der extremen Parteischat¬
tierungen angehört , der von unzweifelhafter Befähigung
als Redner wie als Politiker und als Staatsmann seit
fast vierzig Jahren im öffentlichen Leben steht, und der
als langjähriger Führer der Partei in seinem Heimat¬
staate wie als anerkannter Vertreter der demokratischen
Interessen im Bundessenat alle diejenigen Eigenschaften
in sich vereinigt , die ihn sowohl dazu befähigen , eine nicht

allzu aussichtsvolle Wahlkampagne erfolgreich durchzu¬
führen , als auch den hohen Posten eines Präsidenten der
Vereinigten Staaten zur vollen Zufriedenheit des Volkes
c-uszufüllen . Dieser Mann , auf den ein großer Teil der
deme.kral '

sehen Partei seine Hoffnung setzt, istBundes -
senator Gorman von Maryland . Nur er¬
scheint es zweifelhaft , ob Senator Gorman , der sicherlich
den Ehrgeiz hat , früher oder später in das Weiße Haus
eim - nziehen , nicht die derzeitigen Gewinnchancen seiner
Partei iür zu schwach hält , um sich als ihr Bannerträger
Herausstellen zu lassen und im Falle einer Niederlage seine
Aussichten , das Ziel seiner Wünsche später einmal zu er¬
reichen , wesentlich verschlechtert zu sehen . Daß er der
stärkste Kandidat ist , den die demokratische Partei heraus¬
bringen kann , dürfte kaum einem Zweifel unterliegen .

Zur maccdonischeu pirage .
l Telegramme. )

Eine neue russisch -österreichische Note .
* Wien , 6 . Okt . Nach den Besprechungen , welche in Mürz -

st e g mit Goluchowski und Lambsdorf stattgefunden
haben , wurden von den Regierungen Oesterreichs und Ruß¬
lands an ihre Botschafter in Konstantinopel iden¬
tische Telegramme folgenden Wortlauts gerichtet :

„ Sie sind vor kurzem beauftragt worden , zu erklären , daß
Oesterreich - Ungarn und Rußland an dem Werke
der Beruhigung , das sie unternommen haben , festhalten
und auf ihrem zu Beginn des Jahres ausgearbeiteten Pro¬
gramm beharren , ungeachtet der Schwierigkeiten , die sich seiner
Durchführung bisher entgegen gestellt haben . Denn in der Tat ,
während einerseits die revolutionären Komitees Unruhen her¬
vorgerufen haben , und die christliche Bevölkerung von drei Vila -
jets davon abgehalten wurde , an der Durchführung der Re¬
formen mitzuwirken , haben anderseits die Organe der
Pforte , welche mit ihrer Anwendung betraut wurden , es
dabei allgemein an dem wünschenswerten Eifer feh¬
len lassen und sind von dem Geiste , der diese Maßregeln ins
Leben gerufen hat , nicht durchdrungen gewesen .

"
Um nu » ihren festen Entschluß darzulegen , auf der Durch¬

führung jener Reformen zu bestehen , welche von der Pforte
angenommen und bestimmt sind , die allgemeine Sicherheit zu
gewährleisten , haben sich die beiden Regierungen über
eine wirksamere Art der Kontrolle und Ueber -
wachung geeinigt . Sie werden in dieser Beziehung eingehende
Instruktionen erhalten . Wenn die beiden Mächte auch die
Rechte und Pflichten der Pforte nach vollem Umfange aner¬
kennen , die durch die> a u f r üh re r i s ch e Agitation der
Komitees veranlaßten Unruhen zu unterdrücken , so
beklagen sie, daß diese Unterdrückung von Ausschreitungen und
Grausamkeiten begleitet gewesen sind . Es steht deshalb drin¬
gend geböten , den Opfern dieser bedauerlichen
VorgängezuHilfczu kommen . Die oben erwähnten In¬
struktionen werden sie auch von den Einzelheiten der Humani¬
tären Aktion unterrichten , welche sich zum Zwecke der Unter¬
stützung der aller Existenzmittel beraubten Bevölkerung als
nötig erweisen . Die Regier ungen Oefterretch - Un -
garnsund Rußlands hegen die feste Hoffnung , daß
ihre beständigen Bemühungen zur Erreichung einer dauern¬
den Beruhigung in den schwer geprüften Provinzen er¬
folgreich sein werden und sind überzeugt , daß ihre unpar¬
teiischen Ratschläge von allen jenen , an welche sie gerichtet sind ,
werden gehört werden .

„ Im Aufträge Seiner K . K . apostolischen Majestät , Meines
Hohen Herrn — so schließt das an Calice gerichtete Telegramm
Goluchowskis — fordere ich Sie auf , das Vorstehende der
ottomanischen Regierung mitzuteilen , nachdem
Sie sich mit Ihrem russischen Kollegen , der identische Instruk¬
tionen erhalten hat , ins Einvernehmen gesetzt haben werden .

* Belgrad , 5 . Okt. Weder bei den diplomatischen Agen¬
ten von Bulgarien , noch im Ministerium des Aeußern ,
noch sonst irgendwo , ist bisher eine Nachricht ein¬
getroffen , daß ein Kampf zwischen türkischer
KavallerieundbulgarischenTruppen statt¬
gefunden hat .

Groschrrrogtum Laden.
* Karlsruhe . 5 Oktober

** Die vor einiger Zeit von Großh . Ministerium des Innern
zum Schutze der Anlagen des Schwarzwaldver¬
eins ( Aussichtstürmc , Orienticrungstafcln , Wege , Brücken ,
Wegweiser , Ruhebänke , usw . ) getroffenen Maßnahmen , über
die an dieser Stelle ( Nr . 241 vom 2 . September v . I . ) bereits
berichtet wurde , haben eine Ergänzung dadurch erfahren , daß
nun auch die Großh . Forst - und Domänendirektion sämtliche
Forstschutzbeamten angewiesen hat , die obengenannten Ver¬
einsanlagen , soweit dies ohne Beeinträchtigung des
Dienstes und der Interessen der Waldbesitzer geschehen kann ,
zu überwachen . Von wahrgenommenen Beschädigungen haben
dieselben unverzüglich dem Vorgesetzten Forstamte Anzeige zu
erstatten , das seinerseits das zuständige Vcreinsorgan benach¬
richtigen wird . Den Forstämtern ist bei diesem Anlasse seitens
der Großh . Forst - und Tomäncndirektion noch besonders emp¬
fohlen worden , die Bestrebungen des Schwarzwaldvereins , so¬
weit sich dies mit den forstwirtschaftlichen und polizeilichen
Aufgaben verträgt , in entgegenkommender Weise zu fördern .

— ( GroßherzoglichesHo f t h eater . ) Unsere Hof¬
oper begann am Samstag mit „ Rheingold "

( als Vorabend )
eine Gesamtaufführung des Bühnenfestspicls „ Ter Ring des
Nibelungen " von Richard Wagner . Das Haus war sehr gut
besetzt und die Hörer folgten der vorzüglichen Aufführung des
Werkes , welches dem Repertoir eine längere Reihe von Jahren
vorenthalten geblieben , mit regem Interesse . Im „ Rheingold "
finden wir nicht jene kraftvollen , großgesponnenen Gedanken ,
welche das Lebcnselement der folgenden Hauptwerke „ Wal¬
küre " , „ Siegfried " und „ Götterdämmerung " ausmachen . Von
den Darstellern auf der Bühne müssen wir die Palme des
Abends Herrn Remond zusprechen , welcher sich als „ Loge "
einen Sieg errungen . Feine Gemessenheit und geistige Elasti¬
zität lag seiner sicher und mühelos gestaltenden Darstellung
zugrunde , dazu kommen die seltenen Vorzüge einer muster¬
gültig deutlichen Deklamation . Die musikalische Illustration
der anstrengenden Rolle ergab auch ein ergiebiges Feld für
das schöne, geschmeidige Organ , welches allen Schwierigkeiten

und Anforderungen mit eindringlicher Kraft und »
dauer bis zum Schluffe Stand hielt . Die volle Milde
Schönheit von Frl . Ethofers Stimme kam in der mit ^
mut und melodischem Wohllaut reich ausgestatteten ,
der „ Fricka " zum wirksamensten Ausdruck , trotz vorher ^

vermel¬deter Heiserkeitsanwandlung , wovon eigentlich nur gan -
nige Spuren noch wahrzunehmen gewesen . Sehr Jnteress „^ °
bot auch Herr Büttner als „ Wotan " durch stilvolle
sangsleistung und klare Darlegung des geistigen Geb -,?

'
Herrn Bussards „ Mime " war musikalisch und darstcllcjl4
fein ausgearbeitet und bot eine außergewöhnliche Leim,

^
auch die Wiedergabe des „ Alberich " durch Herrn v.
gar dt gewährte volle Befriedigung und gab von den sg ? ,

'
lerischen Fähigkeiten des Sängers ein vielversprechendes
nis . Fräulein Angerer sah als „ Freia " sehr hübschund spielte auch mit innerer Teilnahme ; stimmlich war d '
Leistung noch ziemlich matt , das sichere Durchdringen der Tn?
gebung entbehrend . Für die Partie der „ Erda "

eignet
der dunkel gefärbte , volle Alt des Fräulein Friedlein och?
ausnehmend günstig . Das Rheintöchterterzett der Damen
Hohenleithner , vom Opernhaus in Frankfurt a . M . , Warmer ?
perger und Friedlein erfreute sich einer durchaus rein
tonierenden Wiedergabe , doch machte man zu den Wärmetimbricrten Organen der Damen Warmersperger und Fried-lein , einer einheitlichen Klangwirkung wegen , sich die Stimme
der Gastin etwas weniger hart und glasig gewünscht habe»Auch könnten die Schwimmbewegungen , insbesondere diejenige ^
„ Wellgundes " mehr Abwechslung und plastische Rundung scĥ ,ertragen . Eine gut pointierte Durchführung der beiden Riesen
„ Fafncr " und „ Fasolt " überlieferten die Herren Lordmannund Keller , während die Herren van Gorkom und
Hutt für die Götter „ Donner " und „ Froh " mit dem besten
Willen zur Stelle waren . Am Pult stand Felix Mottl , das
genügt , und seitens unseres Hoforchesters wurde dem Werteine nach allen Seiten unanfechtbare Reproduktion zuteil .

L Vor Beginn des großen Theaterereigniffes der Aufführung
des Rings , wurde am Freitag mit der bescheideneren Darbie¬
tung einer Lustspielnovität ein recht freundlicher Erfolg er¬
zielt . Das dreiaktige Lustspiel „ Die Diplomatin " von Arthur
Pserhofer erfüllt jedenfalls in ausgiebigster Weise seine»
Zweck als Heiterkeitserreger . Ein zwar sehr gesuchtes , aber
gut verwendbares Sujet ist mit Humor geschickt behandelt und
mit stellenweise sehr wirksamer Komik bedacht . Eine junge ,
diplomatisch veranlagte Witwe ( Anna von Astern ) setzt ihre
Verehrer zugunsten eines jungen Mannes in Bewegung , de»
sich ihre Freundin Bertha erwählt . Nachdem sie ihm auf dieseArt eine schöne Stellung verschafft hat , lernt sie ihn persönlichkennen , und erkennt in ihm einen Herrn , mit dem sie vor
Jahr und Tag in einem steckengebliebenen Lift eine so ange¬
nehme Bekanntschaft gemacht hat , daß er ihr unvergeßlich ge¬blieben ist . Zum Glück zeigt sich, daß die Liebe zwischen Herr»
Kunstadt , so heißt der angenehme Fremdling , und Bertha leicht
löslicher Natur ist . Frau Astern weiß durch ihre Künste ihrer
Freundin einen anderen Verehrer begehrenswerter erscheinen
zu lassen . Herr Kunstadt zieht auch seinerseits die Liftbekannt¬
schaft vor , und aus ihm und der „ Diplomatin " wird rasch ,
ein glückliches Paar . — Der Schluß ist übliche Dutzendware,
der ereste Akt bringt dagegen etwas lang ausgesponnene,
aber recht annehmbare , genügend espritvolle Dialoge , wie sie
im französischen Lustspiel heimisch sind . Den Höhepunkt an
Situationskomik erreicht der zweite Akt, der somit schon im
voraus für den etwas matten Schluß entschädigen muß . Tie
gute Aufführung tat das ihrige zum Erfolge . Frau Höcker
als Anna von Astern war eine glänzende Salondame , Fräulein
Müller eine sehr anmutig plaudernde Bertha , Herr Herz ein
sehr selbstbewußter sicherer Kunstadt . Eine durchschlagende
Komik entwickelte Herr Höcker als der zweite , schließlich sieg¬
hafte Freier Berthas . Vortreffliche Typen lieferten die Herren
Reiff , Mark , Heinzel als Verehrer der „ Diplomatin "

. Das
Stück wurde , wie gesagt , unter vielem Lachen sehr beifällig ,
ausgenommen .

-tzc ( Festbankett zu Ehren des Geh . Hofrat
Leutz . ) Eine schöne Feier vereinigte am Samstag Abend-
im kleinen Festhallesaal in großer Zcchl ehemalige Schüler,
sowie Freunde des Seminardirektors a . D . Geh . Hofrat Leutz .
Die ehemaligen Schüler des verdienten Schulmannes ließen cs
sich nicht nehmen , ihrem verdienten Lehrer anläßlich seiner am
15 . September erfolgten Zuruhesetzung eine offizielle Ab¬
schiedsfeier zu veranstalten . Ein reichhaltiges Programm , bei
welchem der Lehrergesangverein unter Leitung des
Herrn Hauptlehrer Autenrieth mitwirkte und Herr Ober¬
lehrer Hahner seine schönen Stimmittel zur Verfügung
stellte , bot hinreichend Abwechslung und Unterhaltung . Ten
Reigen der Toaste eröffnete Herr Reallehrer Reinfurth ,
der im Anschluß an die Begrüßung der Erschienenen Seine
Königliche Hoheit den Großherzog feierte . Tie eigentliche
Festrede hielt Herr Hauptlehrer G r e t h e r - Durlach , der
dem Wirken des Geh . Hofrat Leutz warme Worte widmete uni'
mit einem Appell an den Direktor Leutz schloß , aucb fernerhin
seiner ehemaligen Schüler zu gedenken . Die ehemaligen Schü¬
ler jedoch forderte der Festredner auf , das zu erhalten , was
sie Herr Direktor Leutz gelehrt habe . Als Zeichen bleibender
Wertschätzung wurde Herrn Leutz ein Aquarium , sowm
eine von Herrn Reallehrer G r e i n e r - Freiburg künstlerisch
ausgcführte Adresse überreicht . Unter besonderer Hervor¬
hebung der Zusammengehörigkeit von Kirche und Schule feiert»
der Präsident des Oberkirchenrats , Wielandt , den ver¬
dienstvollen Direktor Leutz und brachte ein Hoch den Volks¬
schullehrern . Ueber die Erfolge des Seminars verbreitere sich
Oberschulrat Weygold t . Sein Hoch galt dem Lehrer¬
kollegium des Seminars . Namens des evangelischen Kirchen-
gemeinderats sprach Stadtpfarrer Or . Brückner und gad
seiner Freude Ausdruck , daß Herr Leutz dem Kollegium er¬
halten bleibe . Dem Kirchenältesten Leutz galt sein Hoch - Herr
Bürgermeister Sregrist sprach dem Scheidenden namens
der Stadt Dank und Anerkennung aus . Redner schloß nw
dem Wunsche , daß der Schulverwaltung niemals Männer
len mögen , die das leisten , was Herr Direktor Leutz ö^ rst^
habe und diese Charaktereigenschaften besitzen, wie Herr Levtz -
Sein Hoch galt dem ferneren Blühen und Gedeihen der Von«-

schule . Der Nachfolger des Herrn Geh . Hofrat Leutz, Direkmr
Armbruster , widerlegte in humorvoller Weise die geh^S
ten Bedenken , die verschiedentlich über seine Ernennung 8^
äußert wurden . Er drückte den Wunsch aus , daß dem Hee^
Geh . Hofrat Leutz das Seminar auch fernerhin ein angenv
mer Aufenthalt sein möge und überreichte seinem Amtslw
gänger einen prächtigen Strauß aus dem Seminacgarten m
dem Wunsche , daß das Seminar I wachsen , blühen und
deihen möge . Namens der ehemaligen Schüler , welche
dem Lehrerstande angehören , sprach Herr Kiby und dan
Herrn Leutz für alles , was er an seinen Schülern getan Y ;
Auf die Familie des Herrn Direktor Leutz toastete
Hauptlehrer Mörschel . In einem Gedicht in alcmann
Mundart feierte Herr Reallehrer Berner - Freiburg st

^
ehemaligen Direktor . Tief gerührt von den vielfachen de >^ D ^
der Liebe und Anhänglichkeit dankte Herr Geh . Hofrat -
Er gab der Ansicht Ausdruck , daß nicht allein die Tankba ^die Lehrer hierhergeführt habe , sondern auch die Begerst
für ihr Amt . Von dem pädagogischen Grundsatz , den er >D,
Hochgehalten : Liebe zu Gott , Liebe zum Beruf und .
den Kindern , müsse sich der Lehrer leiten laffen ; aus
Grundsätzen müsse die Tätigkeit des Lehrers beruhen .
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wird die gesäte Laar richtig anfgehcn . Mit der Versicherung,7^ ihm der hcmigc Tag stets im Gedächtnis bleiben werde,
kckloh Herr Lcutz seine Ansprache mit dem Wunsche , daß der- Gort das Seminar und die , welche daran wirken, cr -

mögc . Nachdem noch ein von Reallehrer Räuber -
«arlsruhc verfaßtes Gedicht in alcmanischer Mundart zum«ortrag gelang - war , dankte Herr Zeichenlehrer Schu¬
macher namens des Komitees besonders den auswärtigen
Sollegen, sowie den Veranstaltern der Feier und forderte die
Mitglieder des engeren und weiteren Komitees auf , zwei
stmmentmLtzigc Schlucke auf das gute Gelingen der Veran¬
staltung zu trinken . Im Anschluß hieran schilderte Herrpeutz m humorvoller Weise seine Erlebnisse als Kreisschul¬
rat in Heidelberg in den 60er Jahren , welche Schilderung
der Verhältnisse damaliger Zeit besonders bei den jüngeren
Lehrern viel Heiterkeit hervorrief . Am Sonntag Nachmittag
»and im Gartensaale der Festhalle noch eine gesellige Ver¬
einigung statt , womit die Veranstaltung ihren Abschluß fand .» ( Der Bezirkstag der mittelbadischen
Gabelsberger Stenographenvereine ) fand
gestern im Hotel-Restaurant „ Friedrichshof " statt , und " er¬
stellte sich einer sehr starken Beteiligung auch aus den Ver -- der Bczirksorte . Zum Bezirksvorort wurde Lahr be-

istc nächste Bezirksvcrsammlung findet in Gerns -

2 . Ok¬

einen
stimmt ,
hach statt-

L (Sitzung der Strafkammer I vom
,oHr . ) Vorsitzender: Landgcrichtsdirektor Frhr . v . Rüdt .
Vertreter der Grotzh. Staatsanwaltschaft : Referendar Mös -
singer . — Im Juli d. I . wurde aus der Einfahrt des Hau¬
ses Markgrafenstrahe 49 ein dem Karl Bäh hier gehörendesMrrad im Werte von 170 M . entwendet . Wer den Diebstahlp — - konnte damals nicht ermittelt werden . Später

anderen Dieb-
beaangcn hatte
stellte sich bei einer Untersuchung wegen einer
tzahlsaffaire heraus , daß der Hausbursche Franz Senfe rt
aus Hopfingen der Täter war . Gleich nach dem Diebstahl fuhr-i mit dem Rade nach Speyer , wo er es in einer Wirtschaft
für 2 M - versetzte , und ging dann wieder nach Karlsruhe
zurück. Seufert wurde wegen Diebstahls zu 5 Monaten und
z Bocken Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft ,verurteilt. — In nicht öffentlicher Sitzung hatte sich die Ehe¬
frau Elisabeths Ludwig geb . Bauer in Karlsruhe wegen
Kuppelei zu verantworten . Das gegen die Angeklagte aus -- ne Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis . — Der
Taglöhner Christian Friedrich August Roth aus Karlsruhe ,
cm mehrfach bestrafter Dieb , entwendete am 13 . August von
dem Borplatze der hiesigen Eilguthalle mehrere dem TaglöhnerHernhard gehörende leere Kisten im Werte von 2 M . Die
Kisten verkaufte er noch am gleichen Tage für 60 Pf . RothW nun seine Tat mit 3 Monaten Gefängnis . — Die beiden
letzten Fälle waren Berufungen gegen Urteile des Schöffen¬
gerichts Karlsruhe . Der Gerichtshof verwarf die Berufungenund bestätigte damit folgende Entscheidungen der Vorinstanz :
Zimmermann Berthold Hornung und Maschinentechniker
Gustav Schönthal aus Friedrichsthal wegen Beleidigung
je 3 Wochen Gefängnis ; Kaufmann Albert Friedrich Reb¬mann aus Herrwaringen , wohnhaft in Stuttgart , wegenllebertretung des 8 134 P .St .G .B. und der badischen Vollzugs -
derordnung zur Gewerbeordnung 50 M . Geldstrafe .4 sAus dem Polizeibcricht . ) Wegen UnterschlagungLuide eine aus Gießen gebürtige Frau angezeigt, weil sie ihrerStiefschwester neues Weihzeug im Werte von 282 M . , welchessic bis zu deren Verehelichung aufbewahrcn sollte ,für s? bei verschiedenen Pfandleihern versetzte . — Einterbeiratetcr Kaufmann wurde dabei betreten , als er in der
Mcht zum 1 . d. M . aus einer Straßenlaterne in der Kriegfräße Glühstrumpf und Brenner entwendete .- Verhaftet wurden : ein 18 Jahre alter , stellenloserKaufmann aus Wien, der dabei betreten wurde , als er in«r Scheffelftratze einen Diebstahl mit Nachschlüssel ver¬übte und darauf die Flucht ergriff . Dessen Festnahme konnteerst nach langer Verfolgung durch einen Polizeisergeanten ,uvbci einige Radfahrer in dankenswerter Weise Unterstützungleisteten, bewirkt werden. — Gestern nachmittag halb 2 Uhrist auf der Kaiserstratze am Marktplatz die Rolle der Fühnmgsstangc eines vom Durlacher Tor herkommenden elek¬trischen Straßenbahnwagens am Oberleitung «naht hängen geblieben und abgerissen worden , wodurch der

, Tagen unbrauchbar wurde . Eine Verkehrsstörung ist nicht« getreten.
^ Heidelberg, 4. Okt. In der Stadthalle ist ein öffentlicherkrhrsaal eingerichtet und eröffnet worden. — Der Hei -' " berger Kun st verein hat gleichfalls eine neue StätteStadthalle gefunden. Derselbe veranstaltet zu-

Aistnne Ausstellung von Werken Heidelberger Künstler . —^ « tadttheater hat die neue Spielzeit in dieser WocheA« nen. Di« Leistungen des diesjährigen Personales besriedi» bls jetzt außerordentlich.To« Bodensee, 3 . Okt. Für die günstigen Ge^ bheitsverhältnisse im Monat September d. I .die Wahrnehmung sprechen, daß beispielsweise in der^ Stockach im genannten Zeitraum eine Zahl von vier^ Een , dagegen nur 2 Sterbefälle verzeichnet wurden , vonDichteren überdies ein Fall das Greisenalter betraf . Auchbenachbarten Amtsbezirken war die Mortalität einestennge. — Der Bürgercrusschuß in Radolfzell be
Dparkassenüberschüsse des letzten Jahres , welche sichstkk . m
M. beziffern, folgendermaßen zu verteilen : 7000 M .A .? Esckmlfond, 6000 M . für die Volksschule , S000 M.und Schwesternhaus, 1000 M . für Stiftung^ urnhalle . 1500 M . für Kreishaushaltungsschnle , 1100 M.^ fckwombeirieb, 500 M . für Verschönerung und 500 M .mn,cn. Etwa 6000 M . verbleiben als Reserve,

e » n
* Nachrichten aus Baden . Das im Jahre 1882 erv- b, ? w>urationsgebäude des Stadtparks in Mannheimbereits gemeldet, ein Raub der Flammen . Der

. E Kohlenkeller ausbrach , verbreitete sich mit^ jchckindigkeit über das zwei Stock hohe Gebäude .Usmiadchen konnte sich , nur notdürftig bekleidet, nochbr über das ganze Dach lief , um in dieWirtes cinzusteigen. Der Schaden soll etwa'-AyM cw
"^tragen . Die Versicherungssumme betrug etwad- vier ^ Ursache des Feuers ist noch unbekannt .Heidelberg verurteilten Grenadiere wurden nache ^- dank ^ ^ racht , wo die oberkriegsgerichtlichc! Hf, °

.ug stattfindct . — Zum Zwecke der Errichtung- c absatzgenossen schast mit einem Ge. ,?Mhaus m'
Unterschrift

Engen haben sich bereits 400 Landwirtezur Uebernahme der üblichen HaftsummenSamstag Morgen verschied in Waldshut im 64 .der auch in weiteren Kreisen geachtete und be -„lährigc Gemeinderat Augustin Schupp -Obstmärkten der Bodrnserstiidte herrscht jetztreges Leben bei lebhafter Nachfrage. MostobstMit sich 10- 11' M. per Doppelzentner , Tafelapfeldas Kilogramm.

München» 4 . Okt . Großfürst Sergius von Rußlandtraf mit seiner Gemahlin heute nachmittag halb 3 Uhr aus BadKreuth hier ein, und reist heute abend 10 Uhr 45 Minutennach Darmstadt weiter.
München, 5 . Okt . Die Kammer der Abge¬ordneten verhandelte heute über die Interpellationbetreffend die Verstaatlichung der Pfalzbah¬nen . Ministerpräsident v . Podewils hob hervor , datzdie Staatsregierung die Verstaatlichung vorläufig hinaus¬schieben wolle . Eine genaue Berechnung ergab , daß diesofortige Uebernahme für den Staat kein gutes Geschäftwäre . Der Kaufpreis beträgt 245V „ Millionen . TerReingewinn der Pfalzbahnen betrug im Jahre 1902 nachAbzug der Amortisationen im ganzen 9 Millionen . DasBild verändere sich jedoch bei Uebernahme durch den Staatinfolge der höheren Ausgaben zuungunsten des letzteren.Ferner kämen in Betracht die neuen Hafenanlagen beiStraßburg und Kehl . Von einem Anschluß derPfalzbahnen an die preußisch- hessische, oder Reichs¬eisenbahngemeinschaft könne nicht die Rede sein .Wenn die Verstaatlichung stattfinden werde , lasse sichheute noch nicht Voraussagen .

Wien , 4 . Okt. Bei dem gestern abend von der Zentral¬stelle zur Vorbereitung der Handelsverträgeveranstalteten Bankett toastete Ministerpräsident v . Kör derauf die versammelten Vertreter des österreichischen Wirtschafts¬lebens . Der Ministerpräsident betonte die Gründe , weshalbdie Regierung das wünschenswerte raschere Tempo in der För¬derung von Industrie , Handel und Gewerbe nicht einhaltenkonnte , und verwies auf die Gegensätze zwischen den verschie¬denen Erwerbskategorien , welche nur durch Kompromisse ge¬mildert werden könnten. Der Industrie ständen sowohl dieorganisierte Arbeiterschaft , deren Lebenshaltungsich erfreulicherweise bedeutend gebessert hätte , als auch dieLandwirtschaft in schroffem Gegensätze gegenüber. Auchhier sei einKompromiß nötig. Die Vertreter der Industrieund des Handels dürsten von der Regierung nicht mehr ver¬langen , als sie jeweilig geben könne . Er bitte die Versammlung ,an den wirtschaftlichen Verhältnissen zu Un¬garn mit aller Energie festzuhalten . Könne esauch geschehen, daß die politische Agitation , durch besondere Er¬eignisse aufgestachelt, oder von bestimmten Zielen dazu veran¬laßt , die Lösung des alten bewährten Bandes zu ihrem Schlag¬wort erhebe, so würden doch die versammelten Vertreter nie¬mals zu diesem betrübenden Ergebnis kommen , wenn sie dienatürlichen Verhältnisse, die Interessen der Monarchie und diecisleithanischen Bedürfnisse in Rechnung stellten . Die Be¬sonnenen würden zum Worte kommen , welche den politischen wiewirtschaftlichen Frieden auf lange Zeit begründen, dessen beideTeile so sehr bedürften. Die wirtschaftliche Gemeinsamkeit seidurch die natürlichen Verhältnisse geboten .Haag , 4 . Oft . Im Verlaufe der gestrigen Sitzung desSchiedsgerichtshofes erklärt der Vertreter Venezuelas, Mc -Veigh : England habe Krieg begonnen, Häfen blockiert ,Schiffe genommen und aus nichtigen Gründen und auf schlecht¬begründete Beschwerden hin venezolanische Festungen beschossen.Die blockierenden Mächte hätten versucht , Venezuela zurZahlung übertriebener und unbegründeter For¬derungen zu zwingen. In dem Sinne der Haager Kon¬ventton habe eine stärkere Macht nicht das Recht , seine Machtgegen eine schwächere zu mißbrauchen, um Schulden einzutrei¬ben. Die Haltung der Blockademächte verdiene alsonicht eine Belohnung der Vorzugsbehandlung. In Erwiderungauf eine Frage Bowens erklärt der Vertreter Frankreichs,Renault , seine Regierung erkläre sich mit der Entscheidungdes Schiedsgerichts über die Sprachenfrage vollkommen einver¬standen; Frankreich könne jetzt voll und ganz als Anhängerindes Protokolls vom 7 . Mai angesehen werden. McVeigh wirdsein Plaidoher am Montag fortsetzen .
Paris , 4 . Okt . Prinz und Prinzessin Nikolaus vonGriechenland sind gestern abend nach Darmstadt abgereist.

* London , 5 . Okt. Die „ Times " meldet aus Tangervon gestern : Aus guter Quelle verlautet , die Lösungder marokkanischen Krise werde durch
' einU e b e r e i n k o m m e n mit den übrigen MächtenFrankreich überlassen , das die Aufrechterhattung des Status quo gewährleisten wird . Es ist keineRede von einem französischen Protektorat ,aber Frankreich wird natürlich einen überwiegenden Einfluß in der marokkanischen Politik gewinnen , lieber dieFrage der Meerenge von Gibraltar und die Küstenstädtein Marokko werden von den beteiligten Mächten VerHandlungen gepflogen .

* London , 5 . Okt. In einer heute veröffentlichtenBroschüre erörtert der Generalsekretär des Reichstarif¬komitees , Vince , die handelspolitischen Vor
schlägeChamberlains . Die Broschüre umfaßt 87Seiten und ist durch eine kurze Vorrede Chamberlainseingeleitet , in welcher dieser ausführt , daß sich dasSystem Cobdens überlebt habe, daß EnglandWaffen zu handelspolitischen Vergel¬
tungsmaßnahmen in der Hand haben müsse, unddaß seine Vorschläge darauf abzielen , den Interessen derbreiten Volksschichten, den Armen mehr als den Reichen,zu dienen .

* Belgrad, S. Ott . Das neue Kabinett ist folgender¬maßen gebildet: General Gruitsch Vorsitz , Andra Nikolitsch Aenßepes, Stojan Protitsch Inneres , Nikola Niko -litsch Justiz , Ljuba Stojanotvitsch Kultus , MilitschRadowanowitsch Finanzen , Wlcwa TodorowitschHandel , Oberst Andrejewitsch Krieg.* Santiago de Chile, 4 . Ott . Der F i n a n z m i n i st e r er¬klärte , das Budget für 1004 werde auf Grund der ordentlichenEinnahmen ohne Defizit abschließen . Die Ausfuhrzölle fürSalpetsr und Jod würden nicht erhöht werden.

Philharmonischen Orchesters unter Leitung von Professor Sucherstatt , wobei lediglich Werke Wagners zur Aufführung ge¬langten . Das Haus war gut besucht und spendete viel Beifall .Aus demselben Anlaß fand abends in der Philharmonie ein in¬ternattonales Festkonzert statt . Zum Vortrag gelangten Kom¬positionen bedeutender Meister, vornehmlich des Auslandes ,größtenteils unter Leitung ausländischer Dirigenten . Anwesendwaren u . a . Prinz Friedrich von Preußen .j Berlin , 4 . Okt. Fähnrich Hüffen er verließ gesternnachmittag 5 Uhr das Stationsgefängnis in Kiel und fuhrunter Bewachung eines Leutnants zur See in einer Droschke ,von der Bevölkerung unbeachtet, nach dem Bahnhof, wo ermit seinem Begleiter zur Abführung nach Magdeburg den Zugbestieg.
j Aachen , 4 . Okt. Die vom Maler Reiff der TechnischenHochschule in Aachen hinterlassene Gemäldesammlung wird ineinem besonderen Reiff - Museum vereinigt, nachdem jetztder Kultusminister die für den Erwerb eines Baugrundes er¬forderlichen 160 000 M . bewilligt hat .j Magdeburg » 4 . Ott . ( Telegr . ) Im Radrennen umden großen Herbftpreis (eine Stunde ) wurde Dickentmann-Amsterdam mit 66 Kilometer Erster, Andemars-Genf mit 64,34Kilometer. Zweiter .

f Heiligenstadt» 5 .-Okt. (Telegr. ) In Sollstädt bei Bleiche¬rode sind infolge eines zu spät losgegangenen Schusses im Schachtam Samstag 18 Bergleute verunglückt , daruntereiner schwer.
-f Leipzig, 5. Ott . (Telegr .) Das Reichsgericht verwarfdie Revision Terlindens .j Frankfurt a . M -, 3 . Okt . (Telegr . ) Gestern entglei¬st c n bei Alt -Pazua (Ungarn ) die Lokomotive und sechs Wageneines aus Semlin abgegangenen Zuges. Wie die „Franks. Ztg .

"meldet, ist dabei verbrecherische Hand im Spiele ge¬wesen. Fm nachfolgenden Orient -Expreßzuge, der seine Weiter¬fahrt unterbrechen muhte , befanden sich Prinzessin Clementineund die Kinder des Fürsten Ferdinand von Bulgarien . DieStrecke ist auf 60 Meter aufgerissen . Der Verkehr wird durchUmsteigen aufrecht erhalten .
f München, 5. Ott . (Telegr . ) Der Präsident der Akademieder Wissenschaften , Geh. Rat v . Zittel , wurde gestern voneinem Radfahrer nmgefahren und ziemlich erheblich verletzt .

«Literatur .
„Melodie« in Worten " . Lyrische Gedichte von Fritz Röm -hild . (Druck und Verlag der Macklotschen Druckerei . ) Derheimische Dichter, dessen Kunst sich oft im Dienste eines gesundenHumors bewährte , hat hier auch eine Probe seines lyrischenTalents gegeben . Römhild ist kein moderner, die gefällige Formseiner Dichtung bewegt sich in guten alten Bahnen ; wir werdengelegentlich an Heine, Banmbach erinnert , und finden doch auchviel ausgeprägte dichterische Eigenart . Neben aphoristisch be¬handelten , gedenklichen Einblicken ins Liebesleben , in denen esauch an Humor nicht fehlt , begegnen uns unter den 162 Gedichtenviele, in denen ein starkes, leidenschaftliches Empfinden undechte lyrische Stimmung zum Ausdruck kommt . Die Lektüre deskleinen, hübsch ausgestatteten Buches wird angenehme Anregungbieten und dem Leser, besonders auch der Leserin , mancherleiStimmungen wohltätig auslösen, Herrn Römhilds Muse wird eszu alten Freunden neue werben, und gewiß die freundliche Auf¬nahme finden, die es verdient.

Kroßytrzogliches Koftyeater.
Im Hoftheatrr in Karlsruhe.

Dienstag , 6 . Okt. 4 . Vorst, außer Ab. (Große Preise . )Zweiter Tag : „ Siegfried ", in 3 Aufzügen von Richatt) Wagner.Anfang 6 Uhr. Ende halb 11 Uhr.
Donnerstag , 8 . Ott . Abt. iV . 9. Ab .-Vorst. (Kleine Preise . )„Gottfried von Straßburg" , dramatische Dichtung in 5 Akten vonFritz Lienhard . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .Freitag , 9 . Ott . 5 . Vorst, außer Ab . ( Große Preise . )Dritter Tag des „ Rings " : „GStterdSmmerung", in einem Vor¬spiel und 3 Aufzügen von Richard Wagner. Gutrune : JosefineLohse -Kratz vom Stadttheater in Straßburg . Woglinde: HeleneHchenleithner vom Opernhaus in Frankfurt a . M.» als Gäste.Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr.

Im Theater in Baden .Mittwoch, 7 . Ott . 1 . Ab .-Vorst. Zum erstenmal: „Gottfriedvon Straßbnrg ", dramatische Dichtung in 5 Akten von FritzLienhard . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Wetter am Sonntag, den 4. Oktober 1903

Neufahrwaffer trüb ; Metz nachmittags Regen;Swinemünde , Münster zeitweise Regen ; ChemnitzBreslau und München nachts Regen.
Wetternachrichten ans dem Südenvom 5. Oktober 1903, 7 Uhr früh.Triest bedeckt 20 Grad ; Nizza heiter 15 Grad ;bedeckt 17 Grad ; Rom Nebel 13 Grad.

Hamburg,
Gewitter ;

Florenz

Wetterbericht des EentralbnreanS für Meteorologie n . Hvdr.vom 5. Oktober 1903.Ganz Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung vonhohem Druck, der über dem Süden lagert und einer ziemlichtiefen Depression, welche im Nordwestcn der britischen Inselnerschienen ist, das Wetter ist deshalb in Deutschland meist trüb,regnerisch und wegen anhaltender Luftzufuhr aus Südwestenmild . Der Frost hat sich in Nordeuropa weiter südwärts aus¬gebreitet (Haparanda —2 Grad . Christiansund —0 Grad,Karlstadt —7 Grad ) . Weiteres Anhalten des bestehenden Wit¬terungscharatters ist zu erwarten .
Wrttrr««gsbr»bacht»ngrn brr Mrteorolog . Station Karlsruhe .

Mre

durfte Mackrichtkn und Ael,aramme.Emstadt , 5 . Okt. Ihre Majestät die Koni g c nEngland ist mit Prinzessin Victoria heute^Her eingetrofsen.

Verschiedenes.
j Berlin , 4 . Okt . Wagnerfeier . Heute mittag fandin der Singakademie ein geistliches Konzert des könig¬lichen Domchores unter Leitung des Musikdirektors Prü¬fer und unter Mitwirkung von Fräulein Jeannc Flainent -Brüssel und Fräulein Rosa O l i tz k a - London statt . DasProgramm bildeten Kompositionen von Palestrina , Kuhnan ,Bach, Bizet , Pergolese , Schreck-Leipzig . Mendelssohn, Brahms ,Professor Flügel -Breslau und Professor Albert Becker.-f Berlin , S . Ott . Anläßlich der Wagner - Feier fandgestern abend im Neuen Königlichen Opernhause ein Konzert des
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kintfgekt-8gs>.
Donnerstag , den 8 . u. Samstag ,
den 1ü . Oktober , abends 8ft» U »r :

Der berühmte
'

ge Lei Krichse»
mit seinen sensationellen ? xperimenlcn

des ««gelösten Rätsels .

An der Grenze des Ueber -
sinnliche« .

»»Unbegreiflich", Ans Wunder¬
bare grenzend" , „Ungelöste

Rätsel

SichcreselbständigeExistenzoder
Nebenerwerb auf schriftliche Ar¬
beite«. Offerten unter 8 . 8 . 4000
St . Johann a . saar , tzauptpostl.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

D .970 .2 . 1 . Schopfheim . Die le¬
dige Anna HimmelSbach in Rheinfel -
den, vertreten durch Heinrich Schenzel
in Rheinfelden, klagt gegen den Ofen¬
setzer Georg Failer von Hechingen , zu
letzt in Schopfheim wohnhaft , jetzt an
unbekannten Orten abwesend , aus Er¬
füllung der in den 88 1708 bis 1716
des Bürgerlichen Gesetzbuchs begrün
deren Verpflichtungen, mit dem Am

(Näheres Plakate u >Tages -Zeitungen .) wage , vorläufig vollstreckbares Urteil

Karten im Vorverkauf : M . 2 25, dahin zu erlassen , der Beklagte sei un

M . 125 u . 75 Pfg , in der Musikallen- ter Koftenfolge schuldig :

handlg . Fr . Müller , Kaiserstc . 211 u . ! 1 . die Kosten der Entbindung mit

in der Zigarrenhandlg . A . Fromm ,
Wwe . » Karl - Friedrichstr . 32 neben ,
Einirachtsaal ,

Abendkasse laut Plakate.

Wohnung
5 Zimmer mit Zubehör (Badezimmer)
im Preis von d— 900 Mk. ans Früh¬
jahr 1904 gesucht . Neuer südlicher
Stadtteil bevorzug! . Offerten unter
v svv an oie Exped. viefes Blaues .

80 .— M.
2 . die Kosten des Unter¬

halts der Klägerin für
die ersten 6 Wochen nach
Her Entbindung mit 67 .20 M.

3 . den bis jetzt entgan¬
genen Arbeitsverdienst

Langholzverkauf .
Karlsruhe . Das Forstamt Karls¬

ruhe ( Sophienstraße 26 ) verkauft aus
dem Winterhiebe 1903/04 im Sub¬

missionswege aus Distrikt Kastelwörth
bei Forchheim:

30 Festmeter Forlenklötze I . Stärke¬
klasse, 70 Festmeter II . Klasse und
20 Festmeter forlene Schwellen,
15 Festmeter Weidenstämme I . Kl.
und 5 Festmeter II . Klasse ;

aus Distrikt Rappenwörth bei Dar¬
landen :

40 Festmeter Weidenstämme I . Kl.
(von 40— 80 cm Durchmesser ) ,
30 Festmeter II . Klasse ;

aus Distrikt Neupforzerkopf,
Schlag 8 :

SO Festmeter Phrmnidalpappeln
I . Klasse .

D .977.
Angebote wollen schriftlich und mit

der Aufschrift̂ „Stcnnmholzsubmission
"

der Klägerin mit 206 .40 M .
4 . die Kosten des Unter¬

halts des Kindes wäh¬
rend 3V» Monate mit 75 .— M .

5 . die Ärankheits- u . Be¬
erdigungskosten des
Kindes mit 15.— M.

bis zum zurückgelegten 16 . Lebens¬
jahre , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Müllheim auf

Mittwoch, den 25 . November 1903,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Müllheim , den 30 . Sept . 1903 .
Schiel,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Oeffentliche Zustellung.

D .972 .2 .1 . Kehl. Die Wein-

grotzhandlung Grass L Hugelin zu
Straßburg i . E . — vertreten durch
Rechisbeistand Welte in Stratzburg —

klagt gegen den Michael Kehret in
Kehl a . Rh ., zurzeit ohne bekannten
Wohn- und Aufenthaltsort , aus Wein¬
lieferung vom 30 . Juli 1901 , mit dem
Anträge auf : 1 . kostenfällige Verur¬
teilung des Beklagten zur Zahlung von
Einhundertvierundachtzig Mark nebst

Proz . Zinsen vom Klagzustellungs

eines Gläubigerausschusses und ein- Unterhändler sich beteiligt har
tretendenfalls Wer die in § 132 der er anfangs Juli d . I . dem
Konkursordnung bezeichneten Gegen- Friedrich Vollerer in Wiesloch -^

stände auf schriftliches Angebot zum Kam. ^

Samstag , den 31. Oktober 1903 , Losen der Lübeckschen Staatslok!?
vormittags 9 Uhr, ! machte , Uebertretung des Z 7g

und zur Prüfung der angemeldeten , des P .St .G .B . 2

Forderungen auf

zus. : 443 .60 M .
zu bezahlen.

Zur mündlichen Verhandlung des
Reastsstreits ladet die Klägerin den
Beklagten vor das Großh . Amtsge¬
richt Schopfheim auf :

Dienstag , den 17. November 1903,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Schopfheim , den 1 . Oktober 1903 .
Gerichrsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Strohauer .
Oeffentliche Zustellung.

D . 974 . 2 . 1 . Nr . 22 019 . Mann¬
heim. Der Metzgermeister Friedrich
Heinrich in Mannheim , 2 4 Nr . 1 ,
vertreten durch Rechtsanwalt Oe .
Wittmer in Mannheim , klagt gegen den
Wirt Carl Haid, zum Cafe Letsch

— .. . , , , rn Mannheim und dessen Ehefrau ,

bis zum 15. Oktober 1903 , vormittags !Teresia Haid , früher in Mannheim ,

11 Uhr, zu welcher Stunde die Sub - !dann in München, zurzeit unbekannten

Missionsverhandlung auf unserem Ge- j Aufenthalts , auf Grund des am 4.

schäftszimmer stattfindet , bei uns ein- Juni l . I . ausgestellten, am 4. Sep -

gereicht werden . Lieferungsfrist 1 . tember 1903 zahlbaren , Wechsels Wer !

. . . . renung oer Beklagten als Ge,amt -
^^ rmin anzumelden und den Wechsel ; Karlsdorf hat aE Bruder des Schlos-

tage an , 2 . das Urteil für vorläufig
vollstreckbar zu erklären , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht zu Kehl auf

Freitag , den 13. November 1903,
vormittags halb 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Kehl, den 30 . Sept . 1903 .
Gr . Amtsgerichtssekretär.

Kopf .
Aufgebot.

D .786 .3 Freiburg . Großh.
Amtsgericht Freiburg hat heute fol¬
gendes

Aufgebot
erlassen:

Auf Antrag des Kaufmanns Josef
Liebmann, Inhaber der Firma Jos .
Liebmann in Freiburg i . Br ., wird
der Inhaber des angeblich verloren

gegangenen , von Jos . Liebmann hier
am 4 . September 1903 auf die Herren
Gebrüder Krafst in Fahrnau gezoge¬
nen , btt der Oberrheinischen Bank in

Freiburg zahlbaren , auf eigene Ordre
gestellten, von der Bezogenen akzep¬
tierten und am 22 . Dezember 1903

fälligen Primawechsels über 2502 M.
46 Pf . hierdurch aufgefordert , seine
Rechte auf diesen Wechsel spätestens in
dem bei dem eingangs bezeichneten Ge¬
richte auf

Samstag , den 25. Juni 1904 ,
vormittags 11 Uhr,

Samstag , den 31 . Oktober 1903,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zn leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 23. Oftober 1903 Anzeige zu
machen .

Adelsheim, den 3 . Oftober 1908 .
Gerichtsschreiber:

Frey .
D .982 . Freiburg i. B. In dem

Konkurse über den Nachlaß des Land¬
wirts Andreas Martin , St . Märgen ,
soll die Schlußverteilung erfolgen, wo¬
zu 874 .79 M . verfügbar sind .

Nach dem in der Gerichtsschrei¬
berei ll Freiburg aufliegendeu Schluß¬
verzeichnis sind dabei 33 M . bevor¬
rechtigte und 2591 .38 M . nicht be
vorrechtigte Forderungen zu berück
sichtigen .
Freiburg i . B .. den 4 . Oft . 1903 .

Der Konkursverwalter :
C. Montigel.

D .954 . Triberg . In dem Kon¬
kursverfahren Wer das Vermögen des
Bäckers Gustav Blum in Hornberg ist
infolge eines von dem Gemeinschuld
ner gemachten Vorschlags zu einem
Zwcmgsvergleiche Vergleichstermin auf

Samstag , den 24. Oftober 1903 ,
vormittags 11 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Triberg cm-
beraumt . Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Beteilig¬
te:: niedergelegt.

Triberg , den 1 . Oktober 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rödle.

Derselbe wird auf AnordnungGr . Amtsgerichts Hierselbst auf ^
Donnerstag , den 12 . November

vormittags 9 Uhr,
vor das Gr . Schöffengericht
mit dem Anfügen geladen, daß A
seinem unentschuldigten Ausbleiben ^
Hauptverhandlung werde gefchrjA
werden . ^

Wiesloch, den 24 . Sept . Iggz
Schweinshaut ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichtz

Vermischte Bekanntmachungen.
Fahndung

Zum Ausschreiben vom 29. «...
tember 1903 Nr . 58 800 : *

Me Nummern der gestohlenen Ak¬tien des hiesigen katholischen Geselle
Hauses lauten richtig : 22 , 25, 33 ^46 .

Karlsruhe i . B -, den 3 . Okt . IM
Der Großh . Staatsanwalt :

I - V . D.SL I
Mössinger .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot.

D .909 .2 . Nr . 28 948 . Bruchsal.
Großh . Amtsgericht Bruchsal hat fol¬
gendes

Aufgebot

D .969 . Freiburg .

Bekanntmachung .
Tie Wtenausscheidung „

Großh . Amtsgericht
- urg betreffend.

Die bei diesseitiger Stelle bis z« >
Jahr 1873 einschließlich vorhandenst
rechtspolizeilichen Akten siW zur
ttkgung ausgeschieden.

Wir machen dies mit dem Ansögs
bekannt, daß es den Beteiligten fiel
steht, innerhalb 4 Wochen um Rückgch
der von ihnen oder ihren Rechtst
fahren zu dergleichen Akten gegebene
Beweisurkunden nachzusuchen ,

Freiburg , den 2 . Oktober 1903 .
Großh . Amtsgericht II :

Armbrust er .

Vorzeigung der Stämme durch Forst- schuldner zur Zahlung von 500 M

wart Knapp in Forchheim und die nebst 6 Proz . Zinsen vom 4 . Septem -

Domänenwaldhüter Höll in Daxlan - ber 1903 an und zu den Kosten des

den und Hehl in Eggenstein. Rechtsstreits, und ladet die Beklagte

Me Bedingungen liegen auf dem Ehefrau zur mündlichen Verhandlung

Forstamte auf .

Nutzholzstere.
des Rechtsstreits vor die Kammer II
für Handelssachen des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim aus

Samstag , den 5. Dezember 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An-

vcrzulegen , widrigenfalls die Kraft - fers Hermann Benz von Karlsdorf ,

Karlsrnhe . Das Forstamt Karls

ruhe (Sophienstraße 26 ) nimmt An¬

gebote auf Nutzholzstere aus dem walHestellen
'

Winterhiebe 1903/04 (von Eschen, «wecke der öttentlickvn

Roterlen . Weißerlen , Ahorn, Ulmen, lung wirdlsteser Auszug de? KlA? W

Hambuchen, Erchen , Pappeln und rannt gemacht.
^

Weiden) bis^ zum 15 . Oktober 1903 , Mannheim , den 1 . Oktober 1-903 .

entgegen. Die Bedingungen liegen
auf dem Forstamte auf . Lieferungs¬
frist bis 1 . April , Zahlungsziel 1 . No¬
vember 1904 .

D .978.

D .S81 . Nr . 18 595 . Baden.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen , unter Zuzug vertreten

von zwei Urkundspersonen vorgenom-

rnenen, mittelst Notariatsaktes beur¬
kundeten Ziehung zur Tilgung des

Sprozentigen Anlehens der Stadtge¬
meinde Baden-Baden von 1886 wur¬
de:: folgende Parttal -Obligationen
crusgeloft und werden auf den 1. Ja¬
nuar 1904 zur Heimzahlung gekündigt.

Int . -V. Nr . 16 41 281 296
337 340 446 585 645 824 849

922 971 997 zu je 2000 Mark.
Oit . U . Nr . 1009 1010 1012 ! Rechtsstreits vor die Kammer I für

1081 1104 1133 1249 1374 1409 , Handelssachen des Großh . Landgerichts

1422 1451 1471 1585 1594 1595 ! zu Mannheim auf
^ ^

Brandner ,
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Oeffentliche Zustellung.
D .973 .2 . 1 . Nr . 22 068 . Mann¬

heim. Die Firma Gebrüder Ginzel
(Inhaber Carl Emil Richard Ginzel ) ,
Armaturenfabrik und Apparate -Bau -
anstalt zu Bischofswerda in Sachsen,

durch Rechtsanwälte Or .
Hachenburg u . Or . Strauß in Mann¬
heim, klagt im Wechselprozesse gegen
den S . Heimann , früher in Mann¬
heim, jetzt an unbekannten Orten ab¬
wesend , auf Grund zweier Wechsel
vom 18 . März 1903, mit dem An¬
träge auf Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung von 390 M . 60 Pf . nebst
6 Proz . Zinsen feit dem Klagzustel¬
lungstage , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des

loserklärung desselben erfolgen wird .
Freiburg , den 24 . Sept . 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zimmermann .
Konkurse .

D .958 . Nr . 7183 . Adelsheim.
Ueber das Vermögen der Landwirt
Peter Bähr Ehefrau , Maria geborene

welcher seit 1882 verschollen ist, dessen
Todeserklärung beantragt . Der Ver¬
schollene wird aufgefordert , sich späte¬
stens im Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird . Alle,

Bekanntmachung . .Die Bezirke der Kultn-1
Lnspektionen betr.

Me Amtsbezirke Bonndorf M
Müllheim sind mit Wirkung vom
d . M . dem Bezirke der Kulturms
tton Waldshut zugeteilt worden.

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1SÜZ.
Großh . Oberdireftiou

des Wasser- und Straßenbau«,
I . V . d . D . :

Drach . D.M.>
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da die Gemeinschuldnerin zahlungs¬
unfähig und überschuldet ist.

Der Baukontrolleur Friedrich Herold
in Adelsheim wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . Oktober 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie Wer die
Bestellung eines . Gläubigerausschusses,
und eintretendenfalls Wer die in

Amtsgericht hier ist bestimmt auf :
Mittwoch , dcu i8 . Mai IU04 ,

vormittags ft llhr .
Bruchsal, den 28 . Sept . 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schütz,
Gr . Amtsgerichtssekretär.

Aufgebot.
D . 897.2 .

' Nr . 8799 . Oberkirch .
Me ledige Anna Wiegele in Belfort
hat beantragt , die verschollene Apol¬
lonia Wiegele aus Oedsbach und im
Jnlande zuletzt wohnhaft daselbst , für
tot zu erklären.

Me bezeichnete Verschollene

Submission.
. ' Die Großh . Heil - und PflegemD

k M Jllenau vergibt im SWmissionsbq

Mitten ve? mög
°
em ^ eiftrne^ Bettstellm mik

'
L -ttm̂

Schönleber, von Sennfeld wird heute fordert , spätestens im Aufgebotstermin / Zimmer - und Küchenmöbch M

am 3 . Oktober 1903 . nachmittags 3 dem Großh . Amtsgericht hier Anzeige und Wolldecken. TM

Uhr . dW Konkursverfahren eröffnet. ! zu machen . Aufgebotstermin vor Gr . Herauf bezügliche Angebote j-ö
mit der Aufschrift „BeobachlvB
station" längstens bis Montag,
12 . Oktober d. I ., vormittags 10 O>
bei der Gr . Anstaltsdirektion «W
reichen, welche auf Verlangen d
näheren Bedingungen mitteilt.

Eiinichim- iM Acht«
Gr . Bezirksbauinspektion Karlsrnst̂

Es wollen die Rechnungen in i
pelter Ausfertigung — die eine !

! Beurkundung versehen — eilig«
^ werden , und zwar :

a . sofort : Die Rechnungen Aa <
schon ausgeführten Arbeiten;

d . alsbald nach dem Arbeirsva
Me Rechnungen Wer die
bis zum Jahresschlüsse zu?
führung kommenden Arbemn̂

1619 1621 1633 1671 2060 2089
2105 2124 2215 2373 2551 2590
2708 2745 3140 3169 3264 3265
3301 zu je 1000 Mark .

Freitag , den 6. November 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung, einen bei dem
! gedachten Gerichte zugelassenen An-

lüt . (ft Nr . 3430 3474 3698 !malt zu bestellen .

3618 3838 3983 3987 399S 4065 1 Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-

» »
01 4368 4392 4424 4462 ' lung wird dieser Auszug der Klage be-

4478 4486 4646 4557 4612 4698 gemacht .
4751 4951 4964 zu je 600 Mark . Mannheim , den 2 . Oktober 1903

Me Auszahlung der ausgelosten Altfelix,

gez . Waag .
Dies veröffentlicht:

Schneider,
Amtsgerichtssekretär.

D .968 . Nr . 16 229 . Tauber -

Obligationen zum Nennwert mit den ^
darauf haftenden Zinsen erfolgt gegen I

Rückgabe der Titel und der dazu ge- '
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Oeffentliche Zustellung.
D .971 .2 .1 . Nr . 14 364 . Müllheim.

hörigen, noch nicht fälligen Zinscou- ^Der minderjährige Hermann Schick ,

pons und Talons bei der Stadtkasse uneheliches Kind der Wilhelmina

Baden -Baden, beziehungsweise bei Len ; Schick von Sulzburg , vertreten durch

mit der Emlosung der Coupons be- den Vormund . Taglöhner Fritz Kraft

.trauten Zahlstellen
! jn Sulzburg , klagt gegen den Land-

Me Verzinsung des Kapitals Hort wirt Friedrich Frey in Güttigheim ,

mit dem 1 . Januar 1904 auf . ; Gemeinde Britzingen, zurzeit an un-

Von den früher verlosten Obliga- bekannten Orten , auf Grund der Be¬

trauen sind noch mcht zur Einlösung stimmungen der § § 1708 ff . B .G .B . .

präsentiert worden : ; mit dem Arttrage auf vorläufig voll-

L . 3661, streckbare Verurteilung des Beklagten

gezogen auf 1 . Januar 1902^ ^ Zahlung einer , jeweils im voraus

Baden , den 1 . Oftober 1903 .
Der Oberbürgermeister :

Gönner .
Schemenau.

am ersten jedes Kalendervierteljahres
fälligen Unterhaltsrente von viertel¬
jährlich 52 M . vom Tage der Geburt

8 132 der Konkursordnung bezeichne- aufgefordert , sich spätestens in dem auf

ten Gegenstände auf ! Mittwoch, den 20 . April 1904 ,

Samstag , den 31 . Oktober 1903, I vormittags 11 Uhr,

vormittags 9 Uhr, - vor dem Unterzeichneten Gericht anbe-

und zur Prüfung der angemeldeten räumten Aufgebotstermine zu melden,

Forderungen auf widrigenfalls die Todeserklärung er-

Samstag , den 31 . Oktober 1903, folgen wird.

vormittags 9 Uhr. ! An alle, welche Auskunft Wer Le-

Allen Personen , welche eine zur j den oder Tod der Verschollenen zu er-

Konkursmasse gehörige Sache in Be- steilen vermögen, ergeht die Aufforde¬

sitz haben oder zur Konkursmasse et- ^rung , spätestens im Aufgebotstermine

was schuldig firä , wird aufgegeben, >dem Gericht Anzeige zu machen ,

nichts an den Gemeinschuldner zu ber- ! Oberkirch , den 25. Sept . 1903.

abfolgen oder zu leisten, auch die ! Großh . Amtsgericht.

Verpflichtung auferlegt , von dem Be - !

fitze oer Sache und von den Forderun - j
gen , für welche sie aus der Sache ab- ;
gesonderte Befriedigung in Anspruch i

nehmen, dem Konkursverwalter bis

zum 23. Oktober 1903 Anzeige zu bischofsheim . Durch rechtskräftiges

machen .
! Urteil der II . Zivilkammer des Großh .

Adelsheim, den 3 . Oktober 1903 . ! Landgerichts Mosbach vom 30 . Mai

Gerichtsschreiber: 1903 Nr . 5813 wurde die durch Be-

Frey . ! schluß des Großh . Amtsgerichts Tau -

D .9S7 . Nr . 7182 . Adelsheim, berbischofsheim vom 9 . Dezember 1902

Ueber das Vermögen des Landwirts ausgesprochene Entmündigung des

Peter Bähr von Sennfeld wird heute Landwirts Johann Georg Kncncker

am 3 . Oktober 1903 , nachmittags 3 jung von Wenkheim wegen Trunk -

Uhr, das Konkursverfahren eröffnet, sucht aufgehoben,

da der Gemeinschuldner zahlungsun - Tauberbischofsheim, 2 . Okt . 1903 .

fähig und überschuldet ist. Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Der Baukontrolleur Friedrich Herold Hörnle.

in Adelsheim wird zum Konkursver- Strafrechtspflege .
Walter ernannt .

! Ladung.
Konkursforderungen sind bis zum D .810 .3 Nr 10 840 Wiesloch .

23 . Oktober 1903 be: dem Gerichte Der am 19'
. März 1882 zu Breslau

anzumelden . geborene Lotteriekollekteur Oskar '

Es w:rd Ternnn anberaumt vor Friedrich Karl Jahn , wohnhaft ge-

dem dwsseittgen Geruhte zur Beschluß - wesen in Lübeck, zurzeit an unbekann-

sasiung Wer dre Beibehaltung des er- ten Orten abwesend , wird beschuldigt ,
nannten oder d:e Wahl eines anderen daß er beim Absatz von Losen einer in

D .S85 . Karlsrnhe .

Großh. Bad . Sim
Eisen liobneo .

Am 1 . Oftober l . I . wird die !

bahnstrecke Worms—Gundherm
den Stationen Abenheim ,
und Herrnsheim für den (Wtr - '

Tierberkehr eröffnet . Mit dem

chen Zeitpunkt werden die
Stationen in das Tarifheft 8 4 ü

kehr Mr .-Bez. Mainz- Bad« ft.
Frankfurt - Hessisch Südweit!

Verbandes einbezogen .
Nähere Auskunft erteilendn

stEn . , waz !
Karlsruhe , den 30 . Test- '

Großh . Generaldirest»^

stob? '

---- -- ---- ------ nannren over me Wmu e:nes anoeren oau er beim Abi ab von " ölen einer in

es Klägers , d. i. 6 . September 1903, ! Verwalters , sowie Wer die Beitelluna Ln nicht ^ gAffseuen Wttette als

Z) .984 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Sta
Eisenbahnen

Mit Wirftmg dom 20. OstA
werden für Petroleum und A-

aus Petroleum von Mmmhei« -

heim Jndusrttchafen , Rhenww

ruhe Hafen und ,Whl nack A
"

ermäßigte Frachtsätze eingeM
Nähere Auskunft erteilen t"

stellen.

Druck rurd Berlaa der G. Braun ' Wen Hoibuckd : r: ckerei in Karlsruhe .
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